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Großartige Musikpreis-Gewinner

„duo imPuls“
„Das Leben ist (k)ein Kinderspiel“

vierhändige Klaviermusik 
aus Wien, New York und Paris

Programm u. a.:
Schubert: Lebensstürme

Barber: Souvenirs
Bizet: Jeux d’enfants

Vorverkauf:

In den Filialen der
Sparkasse
Stade-Altes Land,
in den TAGEBLATT-
Geschäftsstellen,
im Musikmarkt
Buxtehude
und in der
Buchhandlung
„Allerleibuch“
am Torfweg

Nicht nur Besuch aus Amerika sorgt für Aufregung beim neuen Spiel der Quappenhuker Speeldeel im Alten Land. Foto: Kordländer

Von Hans-Lothar Kordländer

Grünendeich. Die Akteure der
Altländer Theatergruppe „Quap-
penhuker“ Speeldeel haben die
Lacher auf ihrer Seite. Mit ihrem
neuen Stück „Een Buddel för An-
na“ haben sie ihr Publikum bei
geschlossenen Gesellschaften
schon zu Beifallsstürmen hinge-
rissen. Nun wird es öffentlich.

Am 8. und 10. Februar spielen
die „Quappenhuker“ Freitag ab
19 Uhr und Sonntag ab 17 Uhr, in
der „Schönen Fernsicht“ in Grü-
nendeich. Mit Liedern von der
„Waterkant“ ist der Altländer
Shantychor mit von der Partie.

Der Schwank von Petra Blume
packt ein brisantes Thema an. Es
geht um Alkoholsucht. Die Kö-
chin „säuft wie ein Loch“. Doch
im Theater darf wohl auch diese
Schwäche thematisiert werden.
Den Quappenhukern gelingt es
denn auch, die Sucht nicht so sehr
in den Vordergrund zu stellen,
sondern das Drumherum zum
Spaß auf der Bühne zu machen.

Das hat sogar einen Lerneffekt.
So zum Beispiel das „Englisch für
Anfänger“, oder besser, das „Ame-
rikanisch für Einsteiger“. Das stellt
sogar noch das bekannte Fernseh-
interview von dem Fußballer Lo-
thar Matthäus, unserem „Loddar“,
in den Schatten. Die Ausdrucks-
weise mit amerikanischem Ein-

schlag, Rita Stülten braucht dafür
nicht einmal Kaugummi im Mund,
verstehen denn auch die Nieder-
deutschen. Aber lustig wirds alle-
mal, wenn die Laiendarstellerin,
die seit zehn Jahren bei der Grup-
pe ist, ihren unvergleichlichen
Slang zum Besten gibt.

Zurück zum Anfang: Fabrikant
Peter Dormann und dessen Frau
Maria, mit Akribie in Szene ge-
setzt von Rolf Rieper und Silke
Lührs, erwarten Besuch aus Ame-
rika. Der Bruder von Maria, mit
Überzeugung von Helmut Tiede-
mann dargestellt, kommt nach vie-
len Jahren wieder nach Hause. Mit
ihm dessen Frau Lisa, wie er-
wähnt, mit besonderem Einschlag
gespielt von Rita Stülten. Fabri-

kant Dormann pumpt seinen
Schwager um Geld an. Um Pum-
pen ganz anderer Art geht es bei
Köchin Anna. Diesen nicht einfa-
chen Part setzt Elke Werner, die
seit 35 Jahren auf den Brettern
steht, die für viele die Welt bedeu-
ten, um. Sie bringt die alkoholi-
schen Getränke durcheinander,
mixt und vertauscht unheimlich
teuren, aber sauren Wein mit billi-
gen Einzelhandelsmarken. Sie pi-
chelt dabei richtig einen weg. Ob
es sich wirklich um Wein handelt,
bleibt Werners Geheimnis. Die
Geschichte endet jedenfalls mit ei-
nem gespielten Schwips. Mit von
der Partie ist noch Dienstmädchen
Hilda, die von Annegret Wegener
spaßig dargestellt wird.

Brisantes auf der Bühne
Aber die Quappenhuker Speeldeel hat die Lacher auf ihrer Seite – Alkoholsucht im Focus des Spiels

LESERFORUM

Harsefeld (kor). Seit einigen Wo-
chen lassen sich 16 Frauen in Har-
sefeld zu Seniorenbegleiterinnen
ausbilden. Die Schulung dient
den Teilnehmerinnen zur Qualifi-
zierung der Betreuung von älte-
ren Menschen. Damit soll den
Frauen ein Betätigungsfeld in der
Seniorenarbeit eröffnet werden.

„Ziel des Projektes ist die Hilfe
zur Selbsthilfe und die Erhaltung
von Kompetenz bis ins höchste
Lebensalter“, sagte gestern die
stellvertretende Vorsitzende des
Stader Kreis-Landfrauenvereins,
Heide von Limburg, während ei-
ner Pressekonferenz im Harsefel-
der Rathaus. Träger der Fortbil-
dungsmaßnahme sind der Kreis-
landfrauenverein und die Ländli-
che Erwachsenenbildung. Sponso-
ren, die gestern offiziell das Geld
übergaben, unterstützen das Pro-
jekt: Der Stader Kreisverband des
Deutschen Roten Kreuzes gibt ei-

nen Zuschuss von 2000 Euro. Je-
weils 1500 Euro spendieren die
Stader Kreissparkasse und das Rit-
terschaftliche Kreditinstitut Stade.

Für den DRK-Kreisvorsitzenden
Gunter Armonat ist die Ausbil-
dung zur Seniorenbegleiterin eine
„phantastische Sache“, die nach
seinen Worten dem demographi-
schen Wandel gerecht wird. „Hier-
bei geht es um die Stärkung des
Ehrenamtes“. Durch die Leistung
werde der Staat entlastet. Auch im
Roten Kreuz stehe die Betreuung
von älteren Menschen oben an.
Daher habe das DRK gerne seinen
Topf eines Sponsorenkreises ange-
zapft. „Das Geld stammt nicht von
Mitgliedsbeiträgen.“

„Diese Sache ist auch für uns
förderungswürdig“, so Wilhelm
Hilz, Leiter der Harsefelder Kreis-
sparkasse. „Alte Menschen sollen
nicht auf Lebensqualität verzich-
ten.“ Das Geld wurde der „Alles-
Gute“-Stiftung entnommen.

Matthias Schicke vom Ritter-
schaftlichen Kreditinstitut lobte
das ehrenamtliche Engagement.
„Das ist funkensprühender Enthu-
siasmus.“ Hier werde individuelle
Menschlichkeit praktiziert.

„Die Landfrauenvereine leisten
auch Basisarbeit als Bildungsträ-
ger“, machte Heide von Limburg
deutlich. Sich für eine bessere Le-
bensqualität von alten Menschen
einzusetzen, sei eine Herausforde-
rung für alle.

Die meisten Senioren wollen
nicht ins Heim, sondern ihren Le-
bensabend in den „eigenen vier
Wänden“ verbringen. „Die Senio-
renbegleiterinnen setzen den
Wunsch um.“

Weitere Lehrgänge sind dem-
nächst in Hammah und Drochter-
sen vorgesehen. Informationen da-
zu können bei Anke Tiemann
(LEB) unter � 0 47 62 / 81 29
eingeholt werden. Die Ausbildun-
gen leitet Birte Lichtmess.

Den Menschen im Alter helfen
Harsefeld: Ausbildung zur Qualifizierung in der Seniorenbetreuung

Prosit auf die Spendenübergabe: Armonat, von Limburg, Lichtmess, Schicke und Hilz (v. l.). Foto: Kordländer Zur S-Bahn schreibt Christoph
Sonder, Teichstraße Stade:

Ich bin heute mit der S-Bahn
von Stade nach Hamburg zum
Hauptbahnhof gefahren. Zwar
war die Bahn pünktlich, und auch
an der Sauberkeit gab es nichts
auszusetzen, aber für die lange
Fahrtstrecke sind die Sitze viel zu
hart und unbequem, ich kann
mein Gepäck nur zu meinen Fü-
ßen oder auf dem Nachbarsitz la-
gern und ein kurzes Geschäft auf
dem WC ist auch nicht möglich,
da letzteres gar nicht vorhanden
ist. Ab Buxtehude gab es nur noch
Stehplätze.

Die Verantwortlichen, die der
Meinung waren, es reicht grund-
sätzlich aus, die Strecke für zwei
Einheiten ET 474 zu ertüchtigen,
gehören in den Ruhestand. Auf
der einen Seite wollen alle mehr
Fahrgäste anlocken, auf der ande-
ren Seite ist es nicht möglich, da-
für zu sorgen, dass die Züge nöti-
genfalls mit der maximalen Kapa-
zität fahren können. Die Bahnstei-
ge waren lang genug. Der Platz für
eine längere Systemwechselstelle
in Neugraben ist auch da.

Wenn man dann bedenkt, dass
für die Einführung der S-Bahn

wichtige Gleise geopfert wurden –
in Stade die Gleise 3 (nur noch für
S-Bahn aus Richtung Hamburg)
und 5, in Horneburg das einzige
Überholgleis zwischen Stade und
Buxtehude, in Buxtehude das
Überholgleis (jetzt 2 Stumpfgleise
aus Hamburg/ Bremervörde) und
in Neugraben Gleis 3 (darauf kann
man aber mit der Verkürzung der
EVB-Linie und dem Verzicht auf
den Metronomhalt verzichten) –,
bekomme ich ein ungutes Gefühl.

Auch die aktuell in Buxtehude
vorhandenen Sandbahnsteige er-
innern mich an das Jahr 1880. Die
weiteren nicht abgeschlossenen
Bauarbeiten, die sich teilweise
noch bis weit in 2008 hinziehen
sollen, fallen da kaum noch ins
Gewicht. Und um die Fahrkarten-
automaten der DB zu bedienen,
braucht es ohnehin eine mehr-
stündige Einweisung.

Die Rückfahrt habe ich im Me-
tronom getätigt. Mein Fazit vom
Angebot auf unserer Strecke: An-
stelle der S-Bahn will ich die gu-
ten alten Knallfrösche und Silber-
linge zurück, der Metronom erfüllt
die Versprechungen. Auch wenn
ich dort gerne bei den Zweiersit-
zen kleine Klapptischchen an der
Rückwand des Vordersitzes hätte.

Erinnerungen an 1880

Zum Artikel „Guantanamo scha-
det dem Ansehen der USA“ (TA-
GEBLATT vom 15. Januar) äußert
sich Tilmann Humburg, Asseler
Deichstraße, Drochtersen:

Mit dieser Begründung – wenn
man der Zeitung glauben darf, und
das sollte man immer – hat doch
tatsächlich ein hoher General-
stabschef und Marineadmiral be-
gründet, dass man das Lager nun
schließen sollte. Er ist offenbar zu
der Einsicht gelangt, dass das La-
ger dem Ansehen der USA schade.
Das hat er an den weltweiten Pro-
testen von Menschenrechtsorgani-
sationen gemerkt, die es zum 6.
Jahrestag des Lagers in konzen-
trierter Form gab. Der Militär ist
immerhin ehrlich und gibt zu, dass
er von allein und aufgrund men-

schenrechtlicher Überlegungen of-
fenbar nicht so bald zu solch
schwindelerregenden Einsichten
gelangt wäre. In dem Rang, den er
bekleidet, darf man ihn wohl zu
den beispielhaften Repräsentanten
seiner Gattung zählen und vermu-
ten, dass diese Denke für amerika-
nische Militärs sehr typisch, wenn
nicht gar repräsentativ ist. Sei’s
drum.

Wenn dieses doch recht bemer-
kenswerte und unfreiwillige Einge-
ständnis von Menschenrechtsdefi-
ziten in der Armee wenigstens
zum richtigen Ziel führt, hat der
Beitrag dieses Herrn neben den
beeindruckenden weltweiten Pro-
testen ja auch sein Gutes . . . wie
gesagt, wenn es wirklich stimmt,
was uns staunenden Lesern die
Presse da mitteilt.

Weg zum richtigen Ziel

� Am Wochenende wurden im
Landkreis zwei Fahrzeuge ent-
wendet. Im Horneburger Gewer-
begebiet in der Straße „Im Krum-
men Moor“ wurde in der Nacht zu
Sonnabend ein Kleintransporter
der Marke Ford Ranger Pick Up
gestohlen. Der blaue Transporter
mit seitlicher Firmenaufschrift hat
das Kennzeichen STD-OK 102
und einen Wert von 18 000 Euro.
In der Nacht zu Montag wurde in
Sauensiek in der Sittensener Stra-
ße ein blauer VW-Vento entwen-
det. Er hat das Kennzeichen
STD-A 8988 und einen Wert von
2 000 Euro. Zeugen melden sich
bei der Polizei Horneburg
(� 0 41 63 / 82 64 90) oder Apen-
sen (0 41 67 / 536).
� Am Wochenende wurden die
DRK-Werkstätten in der Straße
„Am Hofacker“ in Stade von Ein-
brechern heimgesucht. Im Inneren
wurden Büroräume aufgebrochen
und die Computerflachbildschir-
me mitgenommen. Um Spuren zu
vernichten, versprühten sie den
Inhalt von zwei Feuerlöschern.
Der Schaden beläuft sich auf meh-
rere tausend Euro. Zeugen melden
sich bei der Polizei Stade unter
� 0 41 41 / 10 22 15.
� Am Montag gegen 7 Uhr kam
der 59-jährige Fahrer eines Motor-
rollers aus Agathenburg auf der
Bundesstraße 73 im starken Regen
zu Fall, stürzte auf die Fahrbahn
und blieb dort verletzt liegen. Der
nachfolgende 18-jährige Fahrer ei-
nes Renault-Clio aus Guderhand-
viertel konnte nicht mehr vollstän-
dig ausweichen und fuhr über den
auf der Straße liegenden Roller.
Der 59-jährige musste ins Elbe Kli-
nikum Stade eingeliefert werden,
der Clio-Fahrer blieb unverletzt.
Schaden: 1 000 Euro.

Im morgendlichen Berufsver-
kehr auf der B 73, die für eine hal-
be Stunde halbseitig gesperrt wur-
de, kam es zu erheblichen Behin-
derungen. Aus Richtung Buxtehu-
de staute sich der Verkehr bis über
Dollern hinaus zurück. In die an-
dere Richtung mussten die Auto-
fahrer sich bis über den Stader
Kreisel hinaus in Geduld üben.

Unfall &
Diebe
Der Polizeibericht


